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Rund um die MocKe.
[Stnberunflen .]

I körperliche Behinderung des Kaisers , w un-
fte war . hat allerlei Änderungen in Berlin zu

brockt. Im üblichen und im Ungewöhnlichen.
„ hrsparade ist vom Kronprinzen abgenommen

. "Das ist ein außerordentlich seltenes Vorkommnis,
' preußischer Kronprinz eine der großen offiziellen
Babnimmt. Der Kronprinz hat dieses ungewohnte
gal ganz besonders auskostcn dürfen. Herrschte

am Paradetage ein Hodenzollernwetter von einer
< wie man sie sich nur irgend wünschen kann: wurde
dem militärischen Schauspiel noch besonderer Glanz

verliehen, daß der junge König von Belgien und
"Wie aus China ihm beiwohnten : und endlich kann
, auch das Konservenbüchseuattenlat aus die Füße eines

wms hierher rechnen. Leben wir doch nickt in
J, wo Attentate zum regelmäßigen Programm qe-

...: und dann allerdings auch mehr o">n gallenschwarzer
•von eierweißer Seelenstimmung zu zeugen pflegen.

*
In dieser sommerlichen Zeit, wo der Mei'sch im all-

rreinen für Feld und Wald und Flur viel mehr Sinn
i als für die öde Gemeindewiese der Politik , haben sich

zahlreiche Mitmenschen zur Ausübung ihrer Slaats-
pfficht als Wähler bereitftnden niüssen. In Deutsch¬
hat es zwar nur eine Reichstagsnachmah! mit nickt

Aich überraschenden Resultaten gegeben. Aber in
.inemark und in Ungarn haben allgemeine Wahlen

unden. Die Wahlen in Dänemark haben in der
Zusammensetzung keine wesentliche Änderung ge-
Und eben deshalb eine Änderung in der Regierung

gen: Das radikale Kabinett Zahle hat seine Hoff-
bei den Wahlen eine Kamniermebrheit aus Radikalen

:Sozialdemokraten zu erlangen, begraben müssen. Und
nur noch so lange weiter , bis der Prozeß gegen

deren dänischen Minister Christensen entschieden ist,
. er den Posten des Ministerpräsidenten übernehmest
oder endgültig auf ihn verzichten muß. Bedeutsamer

i4 ist die Änderung, die die Wahlen in Ungarn er-
' n haben. Das ungarische Parlament ist mit einem

age arbeitsfähig geworden. Und nicht nur das. es ist
aus einer Jahrzehnte lang in ihrer Mehrheit der
e gegenüber oppositionell gesonnenen Kammer zu
der Krone getreuen geworden. Die Parlaments-
niffe des Landes der Stephanskrone hatten den

uck gemacht, als bestände eigentlich die ganze Be¬
ug aus Feinden der Habsburger , die sich nur dem

nach voneinander unterschieden. Die jetzigen
haben zum erstenmal den Beleg dafür erbracht,

dem nicht so ist. Und wenn ungarische Wahlen auch
lieget nach nicht der ganz reine Ausdruck der Volks-

ung sind, so kann man doch wohl soviel sagen, daß bei den
Wahlen nicht entfernt der Wahlterrorismus aus¬

worden ist, der zu den Zeiten der verschiedenen
ltionskabinette usw. im Schwange war.

*
Wer kennt nickt Pieter Maritz, den „heldenhaften

Mrensohn", von dessen unsagbar kühnen Taten uniere
' "d voll war , als der Burenkrieg die Begeisterung

ropa, und besonders auch in Deutschland, empör¬
en lieb? Wenn beute eine Neubearbeitung dieses
urerromans erscheinen sollte, so würde sie. um den
Verhältnissen angepaßt zu sein, einer großen

"oerung unterzogen werden müffen. All das. was früher
^«afserstämmen eine militärische Bedeutung für Süd¬

hatte, ist jetzt längst gebändigt. Und der große
"atz zwischen Bur und Brite ist zwar nicht oer-

unden, aber er ist aus ein gai>z anderes Gebiet oer-
worden. Die Waffen hat man aus der Hand ge¬

sund kämpft nicht mehr in männermordender Feld-
, sondern in Parlamentsdebatten . Und Louis Botha,
aberkommandierender des Transvaal - Heeres im

fcnrl Segen die Armee der Queen Victoria und des
Mward, ist jetzt verfassungsmäßiger Minister des

E^S^George im neugegründeten Südafrikanischen
*

> Alles ändert sich auf der Welt, nur von Kreta kann
.wahrheitsgetreue Chronist nicht behaupten, daß sich
I*” irgend etwas Wesentliches geändert häkle. Die Kreter
Zr uoch ebenso widerspenstig, die Schutzmächte noch ebenso
»v s. oie Griechen noch ebenso mutig-bang, uick die

ebenso ungehalten, wie wir das seit mehr denn
von ihnen allen gewohnt sind. Nicht einmal,

me Dinge jetzt auf eine Entscheidung zuzudrongen
wird der Vorsichtige als Änderung buchen wollen:

fcjJ' Anschein haben sich die Kreta - Dinge schon des
gegeben. Und ehe wir nicht den tatsächlichen
des Gegenteils haben, werden wir am besten tun.

.̂ ,utachrichtxn hierüber aufs äußerste zu mißtrauen.
^ mÄts auf der Welt über eine schöne, sol'de

politische Rundschau.
Dcutrcbce Reich.

+ Die Reichsversicherungskommission des Reichstages
verhandelte über die auf die Wahl der Beisitzer bezüglichen
Paragraphen des Versicherungsgesetzentwurfs. Die Sozial¬
demokraten beantragten die direkte Wahll Der Antrag
wurde nach längerer Debatte abgelehnt, tz 55 gibt das
Wahlrecht nur den Männern . Von freisinniger Veite war.
unter Bezugnahme auf die Eingaben sämtlicher Frauen¬
vereine. beantragt , bei der Arbeiterversicherung auch die
Frauen wahlberechtigt zu machen. Das Wahlrecht der
Frau wurde indes mit 13 gegen 9 Stimmen abgelehnt.
Angenommen wurde auf Antrag der Sozialdemokraten die
Bestimmung, daß Versicherte den Arbeitgebern zuzurechnen
sind, wenn sie als selbständige Gewerbetreibende gelten,
Hausgewerbetreibende dann, wenn sie in der Regel mehr
als zwei Personen beschäftigen. Weiter ein Antrag der
Reichspartei , wonach Arbeitgeber und Versicherte mehreren
Versicherungsämtern als Vertreter nicht angehören dürfen.

4 Wieviel betragen die Hivillisten in den einzelnen
Staaten ? In Anbetracht der Bemühungen um eine aber¬
malige Erhöhung der preußischen Zivilllste ist eine Be¬
antwortung dieser Frage gewiß nicht ohne aktuelles
Interesse . Zurzeit bezieht also das regierende Ober¬
haupt von

Rußland . . 34 200 000 Mart
Österreich . . 19 226 000
Türket . . . 16 274 000
Preußen . . 15 719 290
Italien . . . 12 800 000
England . . 11600 000
Soanien . . 7 400 000
Japan . . . 6 500 000
Bayern . . . 6 403 000
Sachsen . . . 4 168 000
Belgien . . . 3 500 000
Portugal . . 2 400 000
Holland . . . 2 100 000
Württemberg. 2 000 000
Norwegen . . 500 000
Montenegro . 200 000

4 Aus Detmold wird gemeldet, daß auf den regierenden
Fürsten Leopold zur Lippe und seinen jüngeren Bruder,
den Prinzen Julius , ein dreistes Attentat verübt wurde.
Fürst Leopold fuhr mit seinem Bruder im Automobil nach
Bad Meinberg , als er plötzlich von einigen italienischen
Arbeitern , die am Rande des Weges Aufstellung genommen
hatten, mit Steinen beworfen wurde . Der Fürst wurde
nicht getroffen, dagegen erlitt Prinz Julius nicht unerheb¬
liche Verletzungen am Kopfe. Die Täter sind verhaftet
worden.

Fürst Leopold IV., der sechste Fürst zu Lippe, wurde
am 30. Mai 1871 in Oberkassel geboren und vermählte
sich 1901 niit der Prinzessin Berta von Hessen. Die
Regierung trat er nach dem Tode seines Vaters im Jahre
1905 an. nachdem ihm durck reichsgerichtliche Entscheidung
die Erbfolge zuerkannt worden war . Sein Bruder Julius
ivurde 1873 geboren und ist Legationssekretär.

4 I '.i Bestätigung der früheren Nachricht über die
Erhöhung der preußische » Zivilliste wird aus parla-
mentarischen Kreisen geschrieben: Die betreffende Vorlage
wird bereits am 4. d. M . dem Landtage zugehen, da die
Besprechung der einzelnen Fraktionen untereinander und
die Konferenzen zwischen den Parteiführern und den
Regieruugsvertretern ein durchaus günstiges Ergebnis
gehabt haben. Die Vorlage wird eine Erhöhung der
Zioitliste um insgesamt 3*/2 Millionen Mark fordern , und
zwar sollen davon 2 Millionen für die Mehraufwendungen
der königlichen Hofhaltung und l l/2 Millionen Mark für
die erhöhten Ausgaben zur Subventionierung der könig¬
lichen Theater dienen. Die Zustimmung des Abgeordneten¬
hauses zur Erhöhung der Zioilliste in diesem Umfange
gilt als vollständig gesichert.

4 Von anscheinend zuverlässig unterrichteter Seite wir!
milgeleilt, daß der Gesetzentwurf über die Einführung
vo » Schiffahrtsabgaben in etwa zwei Wochen dem
Bundesrat zugehen wird . Da über das Grundprinzip
des Entwurfes der Bundesrat im Plenum bereits eine
Abstimmung oorgenommen hat, die zu einer Annahme
fübrte, und da alle Einzelheiten in den Ausschüssen ein¬
gehend durchberaten worden sind, darf eine Verabschiedung
der Vorlage im Bundesrat noch vor der Sommerpause
wohl als sicher gelten. Es ist auch nicht ausgeschlossen,
daß die erheblichen Konzessionen, die im Interesse einer
allgemeinen Zustimmung der Bundesstaaten gegenüber dem
eruen Entwurf gemacht worden sind, zu einer einstimmigen
Annahme der Vorlage im Bundesrat führen. Der Reichstag
w-rd dann den Entwurf bei seinem Zusammentritt im
Snarberbst oorsinden: und nach seiner früheren Stellung-
nadme zu der ganzen Frage und in Rücksicht auf die oor-
genommenen Abänderungen an Einzelheiten darf man mü
einer Annahme des Gesetzes durch eine erhebliche Mehr¬
heit rechnen.

4 Wc.ö die Entwicklung der Saaten und die Ernte-
mit' betrifft,  so mehren sich nach den bei der Preis-
b: . .i.to.ieile des Deutschen Landwirtschaftsrats em-
«.«..nsenen Berichten in letzter Zeit Klagen über Trocken.

hrit in den von Niederschlägen weniger betroffenen Gedieien
Nord - und Mitteldeutschlands. Besonders empfindlich be-
finxit sich der Mangel an Feuchtigkeit auf leichten Böden
vemerlbar zu machen, aber auch sonst ist zur Ver-
p .cktichung der bisherigen günstigen Erwarttingen un¬
bedingt Regen erforderlich. Die Futterpflanzen und Wiesen
orriprechen gute Erträge , vorausgesetzt, daß die Trockenheit
nicht zu lange anhält.

Alien.
x Fast scheint es, daß die bisherigen Unruhen in China

nur die Vorläufer weit größerer Umwälzungen und
revolutionärer Störungen gewesen sind, die für eine nahe
Zeit in geheimnisvollen Sendschreiben angekündigt werden.
Es wird nämlich aus Peking berichtet: Sämtliche Gesandt-
schäften erhielten anonyme Zuschriften, wie man oerniutet.
von der revolutionären Partei in Schanghai . In den Zu¬
schriften heißt es, daß ein grober antidynastischer Ausstand
bevorstehe. Wenn sie nicht die Mandschus unterstützten,
sollte den Ausländern kein Leid zugefügt werden , im
andern Falle würden sie in einem allgemeinen Gemetzel
umkommen. Die Zuschriften wurden in geheimnisvoller
Weise zugestellt und trugen alte Briefmarken . Angesichts
ähnlicher Briefe, die die Konsuln in Nanking kürzlich er¬
hielten, macht sich eine allgemeine Beunruhigung be¬
merkbar.

Nordamerika.
x Das Repräsentantenhaus beschäftigt sich zurzeit mit

einer Vorlage über die Bildung eines Fricdenskoiutteeö.
Das Komitee soll die fremden Hauptstädte besuchen im
Interesse der Beschränkung der Rüstungen und der Er-
haliung des internationalen Friedens . Dem Vernehmen
nach hat Präsident Taft seine Bereitwilligkeit zu erkennen
gegeben. Roosevelt zum Vorsitzenden des Komttees zu
ernennen, wenn beide Häuser der Gesetzesoorlage zu¬
stimmen sollten, wie es jetzt als wahrscheinlich ange-
aommen wird.

Hut-  In - und Ausland.
Breslau , 3. Juni . Eine gestern nach Bolkenhain ein-

bcrufene Vcrtrauensmänncrvcrl'amiiilung der Zentrums-
partei bat einstimmig beichloffcn, für die Stichwahl im Wahl¬
kreise Jauer -Landeshut-Bolkenhain, die am 9. Juni statt¬
findet. Wahlenthaltung zu empsehlen.

Wien , 3. Juni . Das Abgeordnetenhaus hat in allen
Lesungen den Gesetzentmurs über das Verbal der Frauen-
Nachtarbeit in industriellen Unternehmungen gemäß der
Berner Konvention angenommen.

Paris , 3. Juni . Zahlreiche radikale und sozialistische
Senatoren baden an die Duma eine Adreffe gerichtet, in
welcher sie eindringlich für die Reckte Finnlands einlreten.

Washington , 3. Juni . Die Regierung erklärt offiziell,
"daß sie gegenwärtig nicht beabsichtige, das Protektorat über
Nikaragua zu übernehmen oder sonstwie zu intervenieren.

Dof - und Perfonalnacbricbten.
* Der Kaiser hat den Verband abgelegt und vollzieht die

Unterschriften wieder eigenhündig. — Ein Besuch des Kauers
in Hannover ist, wie regelmäßig in den letzten Jahren , rür
Milte dieses Monats vorgesehen. Der Kaffer gedenkt am
17. ü. M . abends in Hannover einzutreffen und im Residenz,
schloß Wohnung zu nehmen. Am 18. Juni früh begibt ei sich
nach der Vahrenwatder Heide, wo eine Besichtigung oes
Königs-Ulanenregiments stattfindet. Von Hannover fährt der
Kaiser nach Hamburg.

* Der Kaiser nahm im Neuen Palais bei Potsdam die
Vorträge des Chefs des Generalstades der Arm^ . oes
Znsvekteurs der Berkehrstruppen und des Vertroers des
Kriegsministers. sowie einen Bericht des Chefs de- Munai-
lavinetts entgegen.

' König Georg V. von England feierte am 3. d. l 'L ,o . um
15. Geburtstag.

preußifcbcr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(77. Sitzung.) Rs.  Berlin . 3. Juni.
Im Hause wird heute die Vorlage über die Reiietolten

der Beamten beraten. Im allgemeinen ist man sich ivoül
darüber einig, daß man die Vortage in der Fassung oer
Koimnissionsdeschlüffe annehmen muß: es liegt aber üoch
eine Reihe von Anträgen vor, durch welche dir Tagegclder
wieder am die Höhe der Beichtüffe von 1897 binammietzt
und auch ioirsl einige Änderungen getroffen werden iollen.
Die Meinungen der Landboten darüber, was ein Beumler
am Reisen braucht, gehen ziemlich weit auseinander , und es
wird lange disputiert, ehe die Vorlage in der Form oer
Koininissionsbeschlüffe verabschiedet wird. Der Finaix»
minister  ergreift verschiedentlich das Wort, namentlich am
einen Antrag Lohmann (natl.t. o. Maltzahn (koni.) und
Schroeder (nati .1 zu unterstützen, der die Tagegelder
erwas hinaussetzen will. Abgeordneter v. Mattzahn.
der den. übrigens abgeieünlcn, Antrag degrundel.
weist dabei darauf bin. daß auch die Volksschuilehrer 0as
Recht hätten, höhere Tagegelder zu verlangen , als fie letzt
bekommen. Er biltel die Regierung, sie üoch den minieren
Staatsbeamten gieichzustelien. Die Mehrheit , die für tue
Kommnsionsdeichtüffe stimmt, ist aus Mitgliedern aller
Puneien zujammengeietzl. ebenso die Minderheit , ein Zeichen,
daß in wirtscvafillchenFragen die Ansichten sehr auseinander-
gehen können. Während dann im Plenum noch meriere
Initiativanträge und Petitionen von geringerer Pedeurung
beraten werden, dauern, wie man >n der Wandetgaterre hört,
die Verhandlungen zwischen dem Finanz minister und den
FraktionSiübrern übe, die Vorlaae kort, die eine Erböbunar

f



Oer Zwtltttte ves Röntg# Dringen toll. Die Vorlage lall
morgen im Entwurf veröffentlicht werden und am Dienstag
im Plenum zur Beratung kommen.

Sorisles Leben.
Hc Internationaler WohnungSkongretz. Der in Wien ab-

gehaltene Wohnungskongreh ist beendet worden, 3n öet
lebten Sitzung sprach Professor Manreder-Men als Gii -at-
reterent über das Thema: „Welche Mahregeln emvter,!. , ich
zur Verbilligung der Baukosten für Kleinwohnungen. t ei
Redner stellte folgende Thesen auf: . 1. Die Errichtung von
billigen Kleinhäusern ist dadurch zu fördern, daß in den
Bauordnungen eine Teilung der bautechnischen Anforderungen
für Kleinhäuser und Massenmiethäuserdurchgefüvrt werde. —
2. Bei der Aufstellung von Bebauungsplänen ist aus die An¬
lage von Kleinwohnungsgebieten durch entsprechende Lag«
und Abmessung der Straßen und Baustellen Rücksicht zu
nehmen. — 3. Durch Bauordnung und Bebauungsplan ist
eine Abstufung in der Bebauung derart vorzuschreiden. dah
mittels Festsetzung von Bauzonen und Bauklasien eine ab-
fallende Wohndichtigkeit erzeugt wird." In der Besprechung,
die zusammen mit der Besprechung über ein früheres Referat
über das Thema:. „Kleindaus oder Mietüaus " stattsanü.
traten die meisten Redner für das Einfamilienhaus ein. Per-
schiedene Redner aber befürworteten auch das mehrgeschossige
Wohnhaus, das jedoch keine Mietskaserne sein dürfe. — Der
Kongreß wurde daraus geschlosien.

Cktneingef äforticb!
Der fast komisch berührende Vorfall mit der Konserven-

büchse, die von einem Geisteskranken vor die Füße des
deutschen Kronprinzen in Berlin geschleudert werden
sollte und vor die Füße eines Schutzmanns siel, regt doch
auch zu recht ernsten Betrachtungen an. Der Geisteskranke, um
den es sich handelt und der im übrigen ein sehr gewandter
Geschäftsmann sein soll, ist nämlich längst als anormal
bekannt. Er ist der Verfasser einer religiösen Broschüre,
in der er sich schlankweg zum „Erlöser der Welt" ernannt
hat. Das ist gewiß verrückt, mag aber harmlos sein.
Bedenklicher ist, dah der Mann schon einmal in einer Ver¬
sammlung mit dem Revolver auf einen Redner losgegangen
ist. Das legt die Befürchtung nahe, auch hier stehe man
wieder einem Falle gegenüber, in dem aus Laxheit gemein¬
gefährliche Irre in Freiheit gelassen werden. Da der
gute Mann sich eine leere Konservenbüchse genommen hat.
ist die Sache komisch und unbedeutend. Wenn er sich aber
eines weniger harmlosen Propagandamittels für seine
Welterlösung bedient hätte — wie denn?

Wir leben heutzutage zu schnell und wir vergessen zu
schnell. Uns allen aber sollte noch all der Jammer und
das Elend im Gedächtsnis sein, das im Februar des Vor¬
jahres ein — offenbar irrsinniger — Messerstecher in
Berlin verursachte. Der Mann ist niemals gefaht worden.
Wohl aber wusste die Polizei , als die ersten Greueltaten
vorgekommen waren , alsbald eine ganze Reihe von Irren,
denen derartiges zuzutrauen war , die man aber nichts¬
destoweniger als „geheilt" wieder auf die Menschheit los¬
gelassen hatte. Ebenso ist es nach Ansicht unserer Psychiater
unzweifelhaft, dah die Dachstuhlbrände , die von Zeit
zu Zeit in dichter Häufung in Berlin und andern Städten
vorzukommen pstegen, auf periodische Irre zurückzuführen
sind. Das kranke Hirn treibt den einen zu dem, den
andern zn jenem Verbrechen. Das Hineinfahren des
scharfen Stahls in den weichen Frauenleib , das Rieselir
des Blutes , das Flackern und Knistern des Feuers — das
ist es, was den Irren dieses Schlages in einem wilden
Rausche taumeln läht . Kein sittliches Bedenken, keine
Furcht vor den Folgen hemmt ihren frevlen Wunsch.
Wenn die Vertierung ihres Geistes eintritt , so sind sie
schlimmer als die wütigsten Bestien, die im indischen
Dschungel oder im afrikanischen Urwald des Menschen
Leben bedrohen. Und unser Schutz gegen sie hat sich
immer und immer wieder als unzulänglich herausgestellt.

Solche Erfahrungen lassen auch im Falle des Konserven-
büchsen-Mannes Mißtrauen gerechtfertigt erscheinen. Nach
der spärlichen Kunde, die man über ihn erfuhr, ist möglich,
dah es ein harmloser Irrer ist, der seine Attentate auf
Versammlungsredner und Fürsten orinziviell mit un»

Julius Molff +.
In feiner Villa zu Charlottenburg starb im

Alter von 76 Jahren der Dichter Professor
Julius Wolff. Er war seit langem leidend und
erlag jetzt einer Lungenentzündung.

Der Dichter des „Rattenfänger ", des „Wilden Jäger ",
der „Lurlei " und zahlreicher anderer Werke, die in vielen
Tausenden in das Volk gegangen sind, ist nicht mehr. Er
war eine Zeit Mode ; in den achtziger Jahren gehörte ein
neues Werk von Julius Wolff ebenso auf den Weihnachts¬
tisch wie ein neuer Felix Dahn und Georg Ebers , oder
wie ein neuer Roman von der Marlitt im Sommer in
der „Gartenlaube " erschien. Die Gegner und Neider
sprachen freilich von Butzenschechenlyrikund verurteilten
die ganze romantische Richtung, die von Viktor Scheffel
und. so eigentümlich es klingen mag. in letzter Linie von
Heinrich Heine ob stammt, in Bausch und Bogen. In der
Tat hing diese Llleratur mit der Mode der alten Möbel.
Waffen, Butzenscheiben, Erker und Türmchen engstens zu¬
sammen. Mit dem Wechsel des Geschmacks verflog auch
die romantische Stimmung , und die Realistik feierte
Triumphe.

Wolff selbst mag es wohl gefühlt haben, daß die Zeit
sich ihm unter der Hand änderte, und er ging von der
epischen Dichtung und der Märchendichtung, auf der er
solche reichen Lorbeeren geerntet hatte, zu dem historischen
Roman über. Sein „Sülfmeister " und sein „Raubgraf"
und andere mehr erlebten auch eine ganze Reihe von
Auflagen . Seit 1902, als sein Roman „Die Hohkönigs-
burg " erschienen war . verstummte er. Das Interesse des
Publikums hatte andere Bahnen gesucht, und er halte es
auch nicht mehr nötig. Wolff ist einer der wenigen
deutschen Dichter, die durch ihre Muse zur Wohlhaben-
heit gekommen sind, obwohl er nicht als Dramatiker
glänzte. Bemerkenswert ist. dah nach dem Erscheinen
seines „Rattenfängers " ein Ausstattungsstück, das diese Sage
behandelte, über viele deutsche Bühnen ging und Erfolg
hatte , aber es war nicht von Wolff.

Julius Wolff hat an dem Krieg von 1870 teil»
genommen und damals eine ganze Zahl Kriegsiieder
gedichtet, aber merkwürdigerweise ist kein einziges seiner
Lieber, auch später nicht, so populär geworden, wie man
poch der hoben Auflage seiner Bücher erwarten soll: mit

geladenem Revolver und mit Peribohnen gefüllten Bomben
unternimmt . Möglich ist aber auch das Gegenteil ; mög¬
lich, daß nur ein Mangel an Urteilskraft , an folgerichtigem
Denken verhindert hat, da'; der Mann seine Blechbüchse
mit einer Sprengfüllung versah. Das kann man aus der
Ferne nicht, kann der Laie nicht beurteilen. Was er aber
wünschen und verlangen kann, ist, daß dieser Gott sei
Dank ! so harmlose Fall zur erneuten Nachprüfung dessen
benutzt wird, ob nicht in der Entlassung „geheilter", in
der Freiheitsbelassung „harmloser" Irrer zu lax verfahren
wurde. Nicht nur den Berliner Büchsenwerser, sondern
alle den Behörden bekannten Elemente seines Schlages
sollte man sich einmal wieder ganz genau daraufhin an-
sehen, ob man es wirklich verantworten kann, sie in der
Welt umherlaufen zu lassen. Es tut nicht not, daß wir
eine neue Serie von Dachstuhlbränden oder Mefserstecher-
atteutaten abwarten , ehe hierin einmal wieder etwas
geschieht. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 5. und 8. Juni.

Sonnenaufgang 3" (342) II Mondaufgang 252 V. (263) V.
Sonnenuntergang 8" (816) || Monduntergang 5M N . (71*) N.

5.  Juni . 1599 Spanischer Maler Vetasquez in Sevilla geb.
— 1826 Komponist Karl Maria v. Weber in London gest. — 1906
Philosoph Eduard v. Hartmann in Groß-Lichterfelde gest. — 1907
Theolog und Musikhistoriker Heinrich Köstlin in Gießen gest.

6. Juni . 1606 Französischer Dramendichter Pierre Corneille
in Rouen geb. — 1799 Russischer Dichter Alexander Puschkin in
Moskau geb. — 1906 Hochzest des deutschen Kr"nprinzenpaares.

□ Gereimte Zeitbilder . (Zur Jahrhundertfeier der
preußischen Klassenlotterie .) Wir pflegen stets die
Jubiläen — sehr pietätvoll zu begehen — und dem Gefeierten
den vollen — Tribut der Dankbarkeit zu zollen. — Wir
pflegen in dergleichen Fällen — Betrachtungen auch anzu-
stellen; — es dienen nämlich zur Belehrung — uns die
Obiekte der Verehrung. — Was aber kann von allen Dingen
— man besser in Beziehung bringen — zu unserm Lebens¬
laus als sie , — die preutz'sche Älassenlotterie? — Wer konnte
woh! dem Menschenleben— 'ne beffere Bezeichnung geben. —
als jener alte Unbekannte. —der sie zuerst ein Glücksspiel nannte?
— All unser Trachten, unser Sinnen — erstreckt sich ja nur aufs
Gewinnen, — all unser Hoffen, unser Bangen — heißt , wie
kann man das Glück erlangen? — Man setzt für dieses eine
Ziel — das Leben selbst oft aus das Spiel : — zuguterletzt
ist man vergnügt, — wenn man den Einsatz wiederkriegt. —
Im Leben gedt's genau so wie — in dieser Klassenlotterie:
— Die dümmsten Menschen haben ja zumeist — das größte
Glück im Spiele , wie es heißt. — wir andern aber, die auch
Lose lösten, — wir dürfen uns mit unsrer Klugheit trösten.
— Ich habe in den ersten hundert Jahren — die Freuden
des Gewinners nicht erfabren. — und sind die nächsten
hundert Jahr verronnen. — Hab' ich wahrscheinlich wieder
nieiits gewonnen. — Und dennoch spiele ich und rate allen: —
Nehmt Lose, laßt die Hoffnung nur nicht fallen! — Denn
wenn ihr lange spielt, so kommt die Zeit — einmal gewiß,
wo ihr die Dummen seid.

Hachenburg, 4. Juni . In Nr . 38 des Altenkirchener
Kreisblattes vom 13. Mai d. I . findet sich eine Zuschrift
vom dortigen Kgl . Landrat , welche sich mit der Rede
des Abgeordneten Lohmann über die Eisenbahnverbin¬
dung Hachenburg —Scheuerfeld —Betzdorf befaßt . Darin
wird — allerdings nach einem abqekürzten Bericht der
Köln . Ztg . — dem Abgeordneten Lohmann eine Rede¬
wendung in den Mund gelegt, die einer Richtigstellung
bedarf . Rach dem uns vorliegenden stenographischen
Veihandlungsbericht hat Herr Abgeordneter Lohmann
nicht gesagt : „Hachenburg ist aber eine Armenstadt . . ."
sondern : „Run ist Hachenburg aber durchaus nicht eine
reiche Stadt , während Attenkirchen (damit ist der Kreis
Altenkirchen gemeint ) sich einer erheblichen steigenden
Wohlhabenheit erfreut ." Die an das irrtümlich aufge-
grisiene Wort „Armenstadt " angeknüpften spöttischen
Bemerkungen fallen danach in sich zusammen ; unser Ab¬
geordneter hat sich vielmehr ganz korrekt ausgedrückt.

Sas . ei z. B. ist gar kern Vergleich zu ziehen. Die
ro>. am siche Schwärmerei für die Geschichte und Sage der
deulichen Vergangenheit brachte ihm da die größten Er¬
folge. wo er Eigenes hineinlegen konnte, wie im „Ratten¬
fänger " und im „Wilden Jäger ". Das letztgenannte
Werk, in feiner Harz-Heimat fpielend — Julius Wolff
war am 16. September 1834 zu Ouedlinburg geboren —
ist unstreitig fein bestes und wird ihn am längsten über¬
leben. x . m.

LandwirtfcbaftHcbe fortfebritte.
24 Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft.

Hamburg, 2. Juni.
Die Ausstellung ist beute hier in Anwesenheit des Groß¬

herzogs von Mecklenburg-Schwerin eröffnet worden und soll
bis zum 7. Juni dauern. Aus der weitesten Umgebung,
namentlich aber aus Nord- und Mitteldeutschland, ist großer
Zuzug von deutschen Landwirten erfolgt. Die günstige Lage
Hamburgs als Eingangstor Deutschlands am Meere hat
außerdem eine besondere Anziehungskraft auf die Land¬
wirte de^ Auslandes  ausgeübt , und aus Dänemark,
England. Frankreich. Argentinien und anderen Ländern
haben sich sachverständige Studienkommissionen angemeldet.

Jedem , der einmal eine dieser in ihrer Art unvergleich¬
lichen Ausstellungen besucht bat. wird ihr Bild unvergeßlich
sein, obwohl ein bäuerliches Auge dazu gehört, sich durch die
Fülle der Eindrücke ohne Ermüdung hindurch zu finden.
Aber da heutzutage auch der letzte Bauer weiß, daß die
Landwirtschaft auf das Verständnis der städtischen Kreise
nickt verzichten darf, so ist in recht zweckmäßiger Weise dafür
gesorgt, daß auch der „Asphaltmensch" auf seine Rechnungkommt.

Am leichtesten werden sich das Verständnis non Bürger
und Lauer in denjenigen Abteilungen der Ausstellung be¬
gegnen, die mit der praktischen Landwirtschaft nur in ent¬
fernterem Zusammenhang stehen. Die „lateinische Bauerei"
wird auck diesmal zu ihrem vollen Rechte kommen, und
vielleicht wird manchem das Lächeln vergehen, wenn er an
den graphischen Darstellungen der

wissenschaftliche» Abteilung
de- Ausstellung, wie durch ein Blitzlicht erhellt, die ungeheure
Gemhr erblickt, die unserem Vaterland durch die Land-
aröeiterfrage  droht . Daß man sich nicht mit der
Erkennlnis des Unbeils becmüat sondern daß sich tausend

Wenn weiter in der Zuschrift gesagt wird, ^
führungen des Abgeordneten Lohmann , (der MZ
die Interessen von Hachenburg vertrat ) seien emt
wöhnliches und die H a r m o n i e zwischen de
freundeten Nachbarkreisen gefährd
Vorgehen,  so trifft das nicht zu. Der 2ßm,j
einer direkten Eisenbahnverbindung zwischen
und Betzdorf ist uralt und hat Hachenburg an?
auf der Hut zu sein, daß nicht im Nachbarkreis,
Stichbahn zu Stande kommt , welche die
nach Hachenburg unmöglich macht. Denn llilsäM
die Mündung der vom Kreise Attenkirchen
Kreisbahn bei Nauroth so, daß eine Fortfühihj,! -
Hachenburg  nahezu unmöglich ist. Wir L
Kreisgrenzen sollten bei großzügigen Bahnprojekle^
Rolle spielen und die Harmonie zwischen Nach? 1
braucht nicht in die Brüche zu gehen, wenn der
Hafteste Weg zwischen zwei Städten wie Hachen
Betzdorf gesucht wird . Daß für Hachenburg ein
ordentlich einschneidender Nachteil in wirtschaftsi
ziehung entsteyt , bezweifelt keiner, der die Ver'
kennt.

* Vom Oberwesterwälder Sängers)
Am Sonntag den 12. Juni findet im Saale des
Franz Friedrich in Hachenburg die Chorprobe der
eine des Oberwesterwälder Sängerbundes statt und
beginnt dieselbe um 3 Uhr nachmittags . Um 1
für Nichtmitglreder der Saal geöffnet und stehen
sangesliebenden Publikum gegen ein Eintrittsgeld
20 Pfg . einige genußreiche Stunden bevor. Die zn
hör kommenden Massenchöre (etwa 350 Sänger;
Gesänge der anwesenden Vereine werden bei d'
19. und 20. Juni in Hof stattfindenden Bunde
getragen . — Der Männergesangverein „Frohsinn" '
begeht gleichzeitig fern drittes Stiftungsfest ve..
mit der Weihe der Fahne . Dieselbe ist bereits
und in dem Schaufenster des Lleferanten , Herrn
Latsch, in Hachenburg ausgestellt . Die Fahne ist
aus Seide , in Seiden - und Goldstickerei geschm
ausgeführr und bildet in der symbolischen Da
des Gesanges ein Prachtstück, dessen Jnaugenschei
jedem zu empfehlen ist.

* Witterungsbericht. (Mai 1910.)
Witterungsverhältnisse waren im Bezirk der
bienflfteüe Weilburg im Durchschnitt sehr normale.
Luftwürme war zwar im Anfang verhältn,
niedrig , dafür in der zweiten Hälfte des Monats
recht hoch. Im Durchschnitt blieb die Luftwäcm
ganz wenig hinter dem langjährigen Mittel von
zurück. Die Mittagstemperaturen deckten sich dur
iich mit dem gewöhnlichen Maimittel von 18", die
temperaturen ebenso mit dem von 7°. Doch
Temperatur am Monatsanfange in den Tälern
4 Nächten unter den Gefrierpunkt , also etwas me'
durchschnittlich. Auch die Bewölkung von im Mittel
die Zahl der heiteren Tage >4) und die Zahl der
Tage [9] deckten sich ebenfalls durchaus mit den
jährigen Mitteln . Der sonst im Mai bei uns so .
Nordwind trat zwar nicht so oft auf wie sonst
schnittlich [26% aller Beobachtungen ), dagegen wu
20% aller Fälle Rordosiwind beobachtet, der s
zu 10«/, im Mai zn wehen pflegt . Auffallend
herrschteu auch Südwinde [15"/, der Beobacht-'
An 25 Tagen hat es im ganzen Bezirk geregnet,
etwas mehr als gewöhnlich, doch war die Gesa
des Niederschlags [50 mm ) durchaus dem Mittel
sprechend. An 9 Tagen fiel noch Schnee und

Kräfte zur Abwehr regen, wirb vurch die vmsitell
deutschen Feldarbciterzentrale, des Fürsorgcvcre
deutsche Rückarbeiier. der Güterbeamten, der veri
Vereinigungen für Heimatvflege und ländliche/ -
zum Ausdruck kommen. Die Besten und die Gerin
Nation müssenz. B. zusammentreffeu in den Räu
die alte einfache deutsche Volks- und Bauernkur
ibrem Rechte gebracht werden soll. Daß danebend
geschmackvollen Ausstellungen des Kalisnndikats um
Salpelerproduzenten, sowie die Pavillons für Molkerei
Käscreivrodukte, Weine. Obstweine und alkoboifreie
auch auf diejenigen Anziehungskraft ausüben, denenganze Landwirtschaft ein böhmisches Dort ist. kann
jeder Wanderausstellung der D. L. G. beobachten.

Aber das alles sind hübsche Nebengänge, Gelegt
zu belehrenden und für das Wohlbefinden des Ganze
wendigen Spaziergängen , aber nicht die Hauptsache,
der Kern der Wanderausstellung für den praktischen
wirt. Dem lacht das Herz, sobald er in der

Ticrzuchtabtrilung
drc endlosen Reihen betrachtet und an ihnen sich« . 19
Gelehrter an seinem Instrumente , die Fori' i:"Z
deutschen Viehzucht abliest. ES sind stattliche ZaAZ
deiiLU hier die D. L. G. prangen kann,
die auch dem Laien imponieren müssen. 670 Vstr-
uatcr 157 Kaltblüter. 512 „edle Pferde ". Reit- und
pteröe. Die 1332 Rinder gehören diesmal, der
Ausstellung entsprechend, ganz überwiegend den. 4>
smlägen an, von denen einzelne mehr nach Malt-,,
ober auf gleichmäßig gesteigerte Milch- und M
gezüchtet sind. Unter den 815 Schweinen nehmen»*-
veredelten Landschweine mit 449 Tieren den erste»
ein. neben ihnen 210 weiße Edelschweine, da-m.
83 Berkshires und nur noch 44 unveredelte Lanvs-
Unter den Schafen mit einer Gesamtzahl von 822s
die 444 Merinos die größte Klasse, die 18 Kar.
kleinste und neuartigste. Es schließen sich an 228» .
einen erheblichen erzieherischen Wert aus viele f‘ £in-
uueyben sollen, Geflügel , Kaninchen , Schäferhunde,
eu: Lettbülen , und Polizeihunde, für die zum erste«
-Nle amtliche Prüfung bei dieser Gelegenheit stattstNöer
Maschinen  werden gewaltige Fortschritte der
Jnüusme zu beweisen vermögen; sind doch für
piufuna schon 125  Maschinen angemeldet.

Und da obendrein nach dem bekannten Volkslied? -
br».3 ent nettes Städtchen ist", so fehlt es der
LnSstcsiung der D. L. G. so wenig an 2% ach
ruhmreichen Vorgängerinnen.



auch ziemlich normal, waren die Nieder-
Hwittern begleitet.

Mertale , 2. Juni . Heute, an der Fron-
ktaoe, fand die alljährliche übliche Wallfahrt
if en  nach dem Kloster Martenstatt statt, zu
Tausende gekommen waren . Besonders stark

jjjoreu die Katholiken aus dem benachbarten
Ätenkirchen, während der Andrang aus anderen
w un§ weniger groß schien als in den Vorjahren.

Miwaltung hatte das sonst übliche Schießen
, verboten, da vor einigen Jahren durch das
z dieser Schießrohe eine Frau tödlich verun-
An die kirchliche Feier schloß sich ein Volks-

, .bel die Kaffeekocher, Metzger und besonders
"die besten Geschäfte machten.

2.  Juni . In sämtlichen Schulen des
!ezirks Wiesbaden wird am 19. Juli ein Ge-
Königm Luise abgehalten werden. Dieser

jÖO. Todestag der vom Schicksal »o schwer ge¬
ilen und geistvollen Königin. Es soll einer
on Schülern und Schülerinnen eine geeignete
überreicht werden. Zur Beschaffung solcher

sind für nicht leistungsfähige Gemeinden der
ierung in Wiesbaden vom Minister 500 Mk.

mg gestellt.
i bei Camberg, 2. Juni . Heute mittag

st/, Uhr schlug während eines Gewitters ein
in emc Scheune, die alsbald in Flammen aufging.

Gebäude hier sehr gedrängt zusammenstehen,
nicht möglich eine Weilerverbreuung der Flainmen
"dein, die denn auch noch sechs weitere Scheunen

Erst nach zweistündiger angestrengter Arbeit
mehren von hier und aus der Umgebung ge-

tl,  ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu ver-
Ällerdings hatten eine Anzahl Wohnhäuser
euch bereits zienilich bedeulenden Schaden er-

Len deni Blitzschlag sind auch zwei Stück Groß-
lagen worden.

Kurze Nachrichten.
geistliche Ortsschutinspektion ist von der Wiesbadener Re¬
in einer Reihe größerer Orte Nassaus  aufgehoben und
zu Rektoren ernannten früheren Hauptlehrern übertragen

-Trillinge wurden in Kirschhofen  bei Weiiburg der
des Weißbinders Bindewald beschert. — Herr Gymi!asial-
filau iu Limburg  ist für den Posten eines Prooinzial-
in Breslau in Aussicht genommen. — Die Einführung
neuer ist von den Stadtverordneten in Dillenburg
worden. — Bei Obershausen  glitt der auf der Eisen-
,Eppstein" beschäftigte Fuhrmann Grün »eben seinem
Fuhrwerk aus und geriet dabei unter das Fuhrwerk, wo-

die Räber über Brust und Leib gingen. Nach einer Stunde
Bedauernswerte seinen Verletzungen. — In Wiesb ade  n
altbekannte Hotel Nonnenhof zur .Zwangsversteigerung,
ude blieben die Heideschen Erben mit 53t 000 Mark. —
"iderischer Absicht hatte die zuletzt in Wiesbaden  be-

gewcsene Kellnerin Marie Häuser auf dem Gleise zwischen
sund Kastei den Tod durch Ileberfahrcn gesucht und ge-

]Vab und fern.
Heinrich-Fahrt . In Braunschweig, wo dii
. Fahrt zu Ende ging, wurde Prinz Heinrick

meiert. In den Räumen des Braunschweigei
mrbs fand ein geselliges Beisammensein statt.
Konsul Fritsch (Wiesbaden), der Sieger der
ltskonkurrenz, lebhaft beglücktwünscht wurde,

»scheiden Poeges. eines der aussichtsreichsten
P ar  allgemeiner Gesprächsstoff. In früher

«I®* mhr der Prinz von Braunschweig nach
^>es in die Zweite Etavoe der Kabrt. Dazu

Bo-

sjewo, die Stadt der paläfte.
AJ. Wien , 2. Juni.

Franz Josef hat soeben bei der Rundreise
ien seinen Eiiizug in Seraiewo gehalten, das
noch immer Losna -Serai . d. d. »Stadt der

nennen. Man erzählt, daß die Stadt um die
>*$ 17. Jahrhunderts mehr als 100 Moicbeen,

cn, viele prächtige Basare, wundervolle Baüe-
50 Diühlen hatte ! von all diesein Glanz ist
Mehr zu sehen. Das Geschützfeuer des Feld¬

er - Philippovick von Philippsberg und der furcht-
der ein Jahr nach der Okkupation ausbrach

innerhalb weniger Stunden über die ganze Stadt
mögen die herrlichen Paläste zerstört Hadem

M an ine türkische Vergangenheit erinnert , sind
Neste einstiger Pracht in der Earschija und in den

lBalaren), den Stadtoierlein , wo die Musel-
aeffi  ganzen Tag rauchen und beten und die Händler. ~
* 86.

feet]

§ Nächsten schweigend, aber sicher betrügen. Zahl-
' >ge tu'ck.sche Häuschen von Stern und von Holz
u. vergitterten Fenstern und oerschloffenen Söllern

strecken unler dem breiten Dach die farbigen,
pasioden neugierig auf die Straße hinaus,
den stummen Hauserii steigen die mit großen,
ggen Steinen gepflasterten Straßen in lautend

steil hinan. Rings un> die weißen Mauern
kleinen Moscheen. dre aus dem Hügel Wache

^den sich öie schwarzen Fickten unbeweglich wie
i *: Ö<bet. Hundert kleine Fr edhcue ragen mit

Mauern zwischen den Hausern m die Straßen

Mehr Leben und Heiterkeit findet man in den
e»^ Mnnbenen Gassen des Marktmeriels . Hier

den ganzen Tag die Bauern , um ihre Ein-
s,̂?lgen. W .e in iedei lürkuchen Stadt , ist das
^oen streng getrennt von deni Geschäftsleben.

et  und Handwerker sammeln uch in wenigen
^l o sich lausend elende Kramduden int: wliid-

l 'ern aueüianderreiheu. Aus dem Markt er>
i\  che Bauern mit turbanartig um den Kops
le 'ten und weißen Binden, engen dunklen
sst, h bauschenden weiten Hosen; türkische

' in 'rer Nationaltracht : muselmanilcbe trauen

starteten alle Tetknehmer mit Ausnahme der folgenden:
Alfred Nadal (Benz) Nr . 35. Otto Aschoff (Bergmann-
Metallurgiaue ) Nr . 39b, von Lengerke (Metallurgique)
Nr . 42, der auf der Rennstrecke in Brand geraten war,
Willy Poege (Mercedes)87. der jedesmalige Zweite der beiden
Vorjahre . Princeteau (Fiat ) 94. Bruyn (Metallurgiaue ) 102,
und die beiden Matthiswagen Daßel 111 und Ricordi 113
wegen Bentilschadens. In Homburg v. d. Höhe, dem
Endziel der ganzen Tour , werden schon jetzt umfassende
EmpsangSoorbereitungen ,getroffen.

o Hinrichtung . Der 24jährige Haukburiche Franz
Setzer aus Stettersheim , der Mörder des Lehrers Krüger
aus Worms, wurde im hirsteren Hofe des Justizgefäng-
nisjes in Mainz hingerichteO Bor den Richtblock geführt,
erklärte Setzer : . Meine, Htzkren. ich habe es nicht getan.'

s Furchtbare PulvcSexplofion . In Przemysl in
Galizren ereignete sich im Keller eines dem Mühlenbesitzer
Schanzer gehörenden Hauses eine furchtbare Pukoer-
explofion, wodurch das Haus vollkommen zerstört wurde.
Durch die uniherffiegenden Trümnier und den Einsturz
wurden fäuitliche i»> Kelle ! beschäftigten Personen ge¬
tötet ; es gelang bisher nicht, sie zu bergen oder die ge¬
naue Zahl festzultellen. Zwanzig Personen wurden
zumeist schwer verletzt . Der Materialschaden beträgt
150 000 Kronen. Man gtaudl. daß sich große Dunamit-
oorräte in dem Keller befunden' haben. Zwei Nachdar»
häuter wurden stark beschädigt.

c Luftretlepläne Zeppelins . Gras Zeppelin tritt die
Reise nach Wien am 9. Jum 0 tlhi nachmittags an. Die
Fahrt wird io eingerichtet, daß er am t0. Juni 3 Uhr
nachmittags vor dem kaiserlichen Schlosse in Schöndrunn
eintrifft. Dre Fahrt nach Dresden erfolgt am l l . Juni.
Am l2. Juni soll in Gegenwart des sächsischen Hoses auf
dem Ererzienelde in Dresden gelandet werden.

s Dampfstrastenbahnkatastrophe . Die Dampfstraßen
bahn von Oud Beyerland nach Rotterdam entgleiste unweti
des erstgenannten Dorfes . Die Maschine wurde um
geworfen und ein Wagen ganz zertrümmert . Zwei Heizer
wurden getötet, der Lokomotivführer und der Zugführer
schwer verwundet und ein Dutzend Reisende erlitten mehr
oder weniger schwere Verwundungen . Eine Untersuchung
ist emgeleitet.

© 1« Opfer der Welle ». Auf der Donau bei Vinko-
watz (Serbien » unternahm der Wirt Cokitsch eine Kahn-
Partie mit seiner 18jährigen Frau , seinen 16jährigen und
13jährigen Schwägerinnen und einer Freundin seiner
Frau . Die Frauen sprangen im Kahne übermütig umher,
wodurch er schließlich kentert? und die Insassen ins Wasser
fielen. Cokitsch konnte zwar schwimmen, die andern
klammerten sich aber an ihn, so daß alle fünf ertranken. —
Das englische Segelschiff „Swan Hilda " ist an den Felsen
von Skalen Island im Newyorker Hafen gestrandet. Die
vierzehn Mann der Besatzung sind ertrunken.

© Orkane in Westeuropa . Ein heftiger Orkan hat
in Rouen großen Schaden angerichket. Die Straßenbahn
mußte ihren Betrieb einstcllcn. Die Stadt war in einen
großen See verwandelt . Das Wasier überschwemmte die
Wohnungen bis zum zweiten Stock der Häuser. — Ein
heftiges Gewitter mit nachfolgendem Wolkenbruch hat das
Dorf Agon in der spanischen Provinz Saragossa zum
größten Teil zerstört und in dessen Umgebung beträcht¬
lichen Schaden angerichtet. Ein heftiger Wind hat gleich¬
falls groben Schaden angerichtet. Über die Hälfte aller
Häuser ist schwer beschädigt, so daß die Bewohner sie ver¬
lassen mußten,
vunre Oaqes -Obnonik.

Hamburg , 3. Jum , In einem Ruderboot auf der Binnen¬
alster wurden zwei junge Leute vom Blitz erschlagen. Der
eine von ihnen wurde hierbei über Bord geschleudert, der
zweite wurde in dem Boot als Leiche geborgen.

Breslau , 3. Juni . In Czenstochau wurde der Direktor
Joleniewicz von der Metallurgischen Fabrik von auf¬
rührerischen Arbeitern in seiner eigenen Fabrik erschollen.

in vuntgestrestleu bauschigen Gewändern , die die ptuuwen
gelben Stiefel sehen lassen, und niil dichten»weißen Schleiern,
die nicht einmal die Augen frei lassen, über dem Antlitz:
serbische Bürgersrauen mit dem landesüblichen roten
Mützchen, das am Scheitel von den Haarfiechten fest-
gehalten wird ; kleine, hagere Jüdinnen mit dem klassischen
Stirnband, , das mit seinem Goldbtechrand wie ein groteske
Helm auf der Stirn sitzt. Ein Reiter im Fes bahnt sich
mit einer langen Reihe von Zugpferden, die einzeln
hintereinander traben, einen Weg durch die Menge: länd¬
liche Hirten in wollenen Mänteln , die einst weiß gewesen
find, treiben schmutzige Herden von wolligen schwarzen
Schafen vor sich hin.

Hier hängen Fuchspelze, der Traum und das Ent¬
zücken jedes Muselmanen, über Weißbrötchen, die des
Ofens Mund sozusagen direkt in das Publikum hinein-
>pe;t ; Tierlnochen und zerbrochene Hufeisen, über deren
Verwendbarkeit man sich nicht recht klar wird , liegen
friedlich neben etwas fauligen Äpfeln; an den Wänden
hä.igende Stoffreste, über welche der Regen und der
Schnee gekommen sind, beweisen, daß die schreienden roten
und grünen Farben ganz sicher nicht waschecht find;
Barbiere, die zugleich Hutmacher und Cafetiers sind, ver¬
gehen den eingeseiften Kunden, weil sie gerade den alten
Fes eines Türken in Ordnung bringen oder m den
lochenden Kaffee Wasser gießen müssen. Die Schneider
sitzen mit übereinandergeschlagenen Beinen auf dem Fuß¬
boden und nähen ernst und würdevoll an den roten
Blusenhemden der Kunden oder rauchen aus langen
Welfen, indem sie nachdenklich auf die Straße schauen;
die Schmiede machen mit ihren Hämmern einen fabel¬
haften Lärm, während ln einer einsamen Nische ein musel¬
manischer Händler sein Gebet verrichtet.

Was aber der Stadt Serajewo zum beionderen Lobe
dient, ist die Tatsache, daß alle diese Kaufieute und Händ¬
ler ter sehr friedlich miteinanderleden. trotzdem sie drei
zenchiedenen Bekenntnissen angehören. Einige sind oayo-
»oxe Christen, die übrigen in de: Mehrzahl befindlichen
Nutelmanen und Juden. Die Muselmanen ruhen am
Zreitag, die Juoen am nächsten Tage, die Christen am
Sonntag, und oi-.tr ruhen aus Freuudschafi rin die übrigen
ot allen drei lagen . . .
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Köslin , 3. Juni . Im Dorfe All-Hchlawe sind 20 Büdner-
und Eigentüinernellen abgevrannl. Das Feuei in ivahr-
scheintich durch mietende Kinder entstanden.

Bad Ktssingen, 3. Juni . Del Schuhmacher Beer gab
im Streit mehrere Schüße aus ferne siebzer»jährige Braut
ab. Als er verfolgt wurde, erichojr er sich.

Luxemburg, 3. Juni . Ter Direktor Keiffer von der
Brauerei Lewino in Eich wurde wegen Unterschlagung von
100 000 Mark verdattei.

Kaltsch, 3. Juni Ziuöl! Verkäuferinnen eines Mode-
magazms erkrankten unter Vergisiungscrscheinungenschwer
nach dem Genuß von Sveitecis.

Ostrowo, 3. Juni . In Chynom wurde die fünfjährige
Bartnik vor ihrer Mutter von, Wagen des Wirtes
Koburowski getötet. Die füns Insassen des Wagens wurden
herausgeschleudert, drei erlitten tebensgefährtiche Verletzungen.

Zwrimal im fluge über den Kanal
f . s.  London . 3. Juni.

Nachdem es zwei Franzosen gelungen war , den Kanal
zu überfliegen, wurden sie nun vom Sohne Alliions über¬
trumpft . Der Engländer Rolls bat ihre beiden Taten
zugleich vollbracht, indem er in einem Fluge von Dover
nach Calais und wieder zurücksegelte. Selbstverständlich
wird dieser Flugerfolg hier allgemein bejubelt und sei
darum etwas näher betrachtet.

Auf Anregung der Gesellschaft Ruinart u. Co. unter¬
nahm Rolls von Dover aus seine Luftreife. Er kreuzte
auf seinem Aeroplan den Kanal , kam zur französischen
Külte, wo seine Landung bei Saugatte in der Nähe von
Calais von vielen herbeigeeilten Zuschauern erwartet
wurde . Der Aviatiker schwebte aber nur einige Minuten
über Saugatte , drehte dann um und flog sofort wieder
zurück über den Kanal zur englischen Küste, wo er an
seinem Aufstiegsplatz in der Nähe von Dover ohne jeden
Unfall landete.

Rofls über seine Luftreife.
Einigen Bekannten bat der erfolgreiche Aviatiker

freudig über seine Luftreise ungefähr folgendes erzählt:
„Die größte Höhe, die ich erreicht habe, war ungefähr
3»>u Meter , und im Durchschnitt habe ich mich während
des größten Teils meines Fluges in dieser Höbe gehalten.
Dtein Apparat und mein Motor haben sich außerordent¬
lich bewährt . Als ich über Calais bemerkte, daß mein
Rtotor außerordentlich gut arbeite und ich keine großen
Schwierigkeiten haben werde, nach Dover zurückzukehren,
beichloß ich sofort ohne jede Zwischenlandung die Rückreise
nach England anzutreten . Ich bin über die Stadt Calais
hinweggeflogen, habe mehrere Alale den Leuchtturm um¬
kreist und über der Stadt drei Briefe, die einige Grüße
enthielten, hinabgeworsen. Die ganze Reise bin und
zurück komnit etwa einer Strecke von 50 Meilen gleich.
Ich hatte bei meiner Rückkunft in Dover noch Benzin
geirug, um iveitere t6 Meilen zurückzulegen.*

Dandels-Zeitung.
Berlin » 3. Jum . tAmtlicdei Prctsbeiickt für inländisches

Getreide.» Es bedeutet: IV Weizen, K Roggen. 0 Gerste
(D-- Bi augerfte . Fg Futtergerste ), H Hafer. Die Preise gelten
in L<ark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert ln Danzig IV 202. ki 142. Q 127—185, H 143
bis 162, Stettin W 186- 204. ki 132- 137, H 140- 147,
Posen W 186- 190. B 131. G 133. H 140, Breslau W 190
bis 191. H m Bg 150. Fg 135, H 143. Berlin W 195- 197,
R 135- 186. H 148- 162, Dresden W 190- 198, R 140- 146,
Fg 120 - 184, II 148- 155, Hamburg W 199, R 138- 148,
H 153—178, Hannover W 194, R 144. H 160. Neuß W 190.
R 148, H 154. Trier H 154- 168. Mainz W m 203,
R 1 149—162.50, H 162- 166. Mannheim W 200 -202 .50.
B 155- 167.50. H 167.60- 160. Augsburg W 202 -210,
H 148- 162. H 147- 164.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter ffir Sonntag dcu 5. Juni:

Vorwiegend trübe, kühler, Regenfülle, zeitweise in Ge-
witterbegleitung.

Vermischtes.
Seine politifc ' ie Überzeugung . Der Chefredakteur

eines anierikaniichen Blattes versprach demjenigen von
drei Siegern, der auf die beste und bündigste Weite er¬
klären würde, weshalb er republikanisch gesinnt sei, eim
Truthenne . „Ich bin ein Freund der Republik", sagt,
der erste, „weil die Republikaner die Freiheit der Negei
durchgeführt haben!' — „Bravo ' , sprach der Zeitungs¬
mann und wandte sich an den zweiten Neger. — „Ich
bin Republikaner , weil die Republikaner so weise Gesetz,
gebenl' — „Auch nicht übel' , lobte der Redakteur uni
fuhr dann, zum dritten gewandt, fort : „Jetzt. Sam , sag«
du uns , weshalb du Republikaner bist!' — „Ich bin
Republikaner ", entgegnete Sam treuherzig, „weil ich gerr
die Truthenne haben möchte!' Und er bekam sie.

® Ein neues Opfer der Aviatik . Der erfolgreichst,
ungarische Aviatiker. Mavar Zsely, ist in Budapest tödlich
verunglückt. Zsely stieg dort ans und gewann den von
Graf Karolyi gestifteten Preis von 5000 Kronen für
ungarnche Aviatiker. Nach diesem schönen Erfolge stieg
Zsely nochmals auf. stürzte aus beträchtlicher Höhe undbueb sofort tot.

0 Die stürmische Meldung . Auf dem Exerzierplatz«
in Parchim i. M . wurde der Rittmeister Graf von
der Lchulenburg von einem Unterofstzier, der eine Meldung
überbrachte, angeritten . Der Zusammenstoß war so un¬
erwartet und hefttg, daß der Ofstzier vom Pferde stürzte,
das gleiche Schicksal widerfuhr zwei Trompetern . Während
d-eie unverletzt blieben, erlitt Graf von der Schulendurg
zwei Rippenbrüche.

Au der rechten Stelle gepackt. Am Paradetag,
waren in Berlin viele Sttaßen gesperrt. An einer ebenso
verkehrsreichen wie von Schutzleuten starkbesetztenEck«
kan, plötzlich ein Rollwagen einer bekannten Berliner
Geldschrankfirma vorbei, der den „verbotenen Weg" be¬
fahren wollte. Ein drohendes „Halt " der Schutzleute
Dn erhob sich der Kutscher des Wagens, die typische Gestalt
eines echten Berliners , und ries entrüstet, unler drohendem
Fuchteln mit der Peitsche: „Wat, mir wollen Sie nicht
dnrchlassen. üet möchte ick doch mal sehen, wir sind >a Hof-
licieranten !" Der pflfftge Kutscher durste nach diesem
Hrnivel« unter fröhlichem Lachen der Rächststeheuden öle
Straßenkrenzung befahren. _



fiacbcnburger Männergerangvercl».
Sonntag den r. Juni nachmittags punkt H1/* Uhr

Abmarsch vom Vkreinslokal (Peter Latsch) nach Ober¬
hattert zum Fahnenweihfcsr des dortigen Männergesang-
Vereins „Frohsinn".

5err Reidistagsabg. Dr. Burckhardt
berichtetüber wichtige Reichstagsarbeitcn

■■F* Sonntag den 5. Juni "WI
in Büdingen 3 Uhr bei Herrn Louis Wisset und
in Unnau 8 Uhr bei Herrn Carl Häbcl.

empfiehlt sein
großes Lager aller Arten

ManufaKturioarso
in nur soliden Sachen

sowie

fertige Anzüge
für erwachsene und Knaben

Großes Lager in Rosen,Joppen.Pelerinen
prima blau leinenen jjadren etc.

Pa.Bettfedem uno fiasenspiken
sowie fertige Betten

fG-r3 in jeder Preislage unter Garantie.

Bniig!  pcrhrrädsr billigI
Marke Adler. Görickes Westfalenrad

und Nähmaschinen
verkaufe jetzt zu

ganz bedeutend herbgesetzten Preisen.
Auch Jjabe einige gebrauchte Adler - Räder

billig abzugeben . Teilzahlungen gestattet.
Sämtliche Fahrrad Zubehörteile.

Carl Bechtel, Hachenburg.
Crinkt bei husten

Bonner Kraftzucker
von I . G. Maß, Botin. Platten 15 u. 30 Pfg . (z. Auflösen).
In Kolonialwarenhandlungen kenntlich dnrch Plakate stets vorrätig.

Hachenburg- Job. per. Bohle und Phil. Schneider.
Alpenrod- Anl Schneider. Altenkirchen- Karl Winter.

General-Engros -Vertrieb f. b. Westerwald : Phil . Schneider, Hachenburg.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

5pvrt- u. faeiferiDagen
schwere Gebirgswagen

Kindcr-Sitz*und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
Möbeln aller Art
Mail-Spiegel, Flurgarderoben etc. etc.

1̂ “ Bequeme Zahlung. "9 *
Karl Baldus, Möbelfabrik, Bachenburg.

Kochherde
in großer Auswahl bis zu den feinsten

gußeiserne band
mit 5 Kochlöchern

mr  fdjon von 38 Mark an
Karl Fischer , Bach

EntlaufZigarrenbeutel
sowohl mit als ohne Druck

empfiehlt zu billigsten Preisen
Th. Kirchhübel, Hachenburg.

JW" Vereinen -W8
empfehle zu bevorstehenden Festlichkeiten:
Festplatzdekorationen, Hansiligp, Transpari
Sprflehe für Ehrenpforten:: ::

Ferner: Schärpen, Schleifen, Roletien, Uereinsabzeichen,
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Fefimedaillen, Tanz-
KontroIIdruckknöpfe, Lampions und Feuermerkskörper,

Mb. katsch, Bachenburg.

Auf Teilzahlungl
Erstklassige

ein junger
Braunttger, 5
auf den Namen,
Vor Ankauf wo
Wiederbring. er'

Hachenburg, i.
A.

_Hole
1 bis 2

schön mobile
find abzugeben,
der Geschäftsstelle

1 Jahr Garantie M . 95 .—
Anzahlung 20 M., monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenau .Hachenburg.

Zauchepumpen Jaudxfässer

Herde

6. von Saint 6Mge. Hachenburg
klsenwareu. Werkzeuge, stauz- und Küchengeräte.

!l

3 Zimmer und
Etage, Friedrichs!'
her von Herrn,
wohnt, ist per
später zu vcrmie

Berthold
H»

Einen SAM
für dauernde

Fr . H
_HA

Bausue
In ein. Wester

Nahe zweier Sta
Giscnb., ist ein Ha
Scheune zu verkaufe
lg. Zeit Metzgerei
neues Schlachthaus
ist damit nvch Kol
Flaschenbier-Handl

Gefl. Angebotec
unter „Hausvcrk
Geschäftsstelled. Ll.

Luchtiger, solider

Uertr
von erstklassiger
Besuch von Privaten
Verdienst! Untern
Reklaine. Gest. L
959 an Rudolf
kurt a. M.

Blusen Kostümröcke beichte Joppen Knaben-Wasdian
Weiße Batist -Blusen 1.25 2.95 3.50 4.75
Weiße Batist -Blusen 5.50 6.75 8.50 9.75
V asch -Blusen . . 1.10 1.95 2.50 3.75
Leinen -Blusen . . . 2.75 3.75 4.75 5.50

Kostümröcke . . . 2.95
Kostümröcke . > .
Sport -Röcke . . . 3.95
Cheviot - Faltenröcke

3.75 4.75 6.50
6.75 8.50 10.75
5.50 6.75 8.50
6.75 8.75 10.50

Leinen -Joppen . . . 2.95 3.25 4.25 6.50
Loden -Joppen k. starke Herren 3.75 4.30 7.50
Lüster -Jopp ., schwarz u. farbig 3.75 5.50 8.50
Lüster -Jopp . f. jede Fig . 8.75 10.50 12.00 16.00

Wasch -Blusen
Sport-Blusen .
Wasch -Anzüge

0.85 t-l
1.95 2.65
1.95 2.75

Kinderkleidchen V7ascbstoffe beichte Unterzeuge
Sehr große Auswahl!

Weiße Kinderkleidchen . 1.25 2.75 4.50
Kinder-Waschkleidchen . 1.10 1.85 2.75
Kindel -Waschkleidchen . 3.50 4.75 5.25
Knaben-Waschkittel 1.75 2.50 3.25 3.75
Knaben-Russenkittel 1.25 1.50 2.— 2.50

Große Gelegenheitskäufe!
1 Post . Waschstoffe p. Elle —60 cm 15 Pf.
1 „ baumw . Musseline „ „ 19 „
1 * Kieiderleinen „ , 33 -
1 , Jackenbiber „ , 32 „
1 , reinw . Musseline . . 55 ,

Mako -Hemden 1.35 1.45 1.65
Ia .Schulterschluß 1.85 2.30 2.75
Ia . Vorderschluß 2.10 2.30 2.75
Mako -Hosen 1.25 1.45 1.65

3.50
3.35
1.85
2.65
1.90

3.75
2.00
2.85
2.30Touristen - Hemden 1.20 1.60

Mako -Hemden mit bunter Brust
1.50 1.75 2.10 2.50 2.90

Leichte Sfrüni
Damen -Strürapfe schwarz 25

80 Pf. 1.10, Leder 55 Jg.
Durchbrochene Damen - 8tr^

modernen Kleiderfarben &
Mako -Socken 28 45 66 '
Schweiß - „ 45 50 55
Kinder -Strümpfe .

Preise in schwarz und i
1_ 2_  3_ 4 5_ 6 7 8 J

35 40 45 50 55 60 65 70J

Berren -^ frohhüfe Kn ab en - ütrohhiite
| Herreu -Strohhüte , elegante Formen 88 PL 1.25 1.50 2.50 3.50 4.50 5.25 Sehr kleidsame Knaben -Strohhüte 29 50 75 95 Pf. 1.2»
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